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(Kißleg). Auch in der Sprachver-
mittlung engagieren sich einige
Vereine, so etwa Überlingen, wo
alle 14 Tage ein Französischkurs
angebotenwird.
Gaël de Maisonneuve, ranzö-
sischer Generalkonsul ür Ba-
den-Württemberg, zeigte sich
erreut und beeindruckt vom
breiten Engagement der Ver-
eine und sagte Unterstützung
zu, etwa bei bürokratischen
Hürden oder Fragen zu För-
dermöglichkeiten. Einen be-
sonderen Dank richtete
de Maisonneuve an Ulrich
Scheller ür die Organisation
des Treffens und die Einla-
dung. Der Gastgeber, Vorsit-
zender von Engens Verein
»Nachbarn in Europa«, be-
tonte übrigens in seinem Be-
richt, der Verein böte kaum
Aktionen ür Mitglieder an,
sondern verstehe sich eher
als »Dienstleister« ür ande-
re Vereine. Diesen ermögliche
man Kontakte zu den Part-
nerstädten - wie kürzlich den
Besuch der Jugendkapelle im
italienischen Moneglia. Auch
seien in Engen und seinen
Partnerstädten die Bürger-
meister stets involviert - die-
se Verzahnung zwischen Ver-
einen und Verwaltung gebe es
andernorts häufig nicht, stell-
te Scheller est.
Für das Treffen in Bittelbrunn
hatte sich Bürgermeister Jo-
hannes Moser ausnahmswei-
se entschuldigt, weswegen
Martin Schoch - Gemeinderat
und selbst im Partnerschafs-
kreis Moneglia aktiv - die Grü-
ße der Stadt überbrachte.

erst im Juni alle vier Vorstands-
posten neu besetzen können -
der Vorsitzende Harald Brugger
wertete dies als Zeichen ür un-
gebrochen lebhafe Beziehun-
gen zwischendemOrt imAllgäu
und Le Pouliguen in der Bretag-
ne. Ganz anders sehe es in Rot-
tenburg aus, berichtete Volker
Wehner vom dortigen Partner-
schafsverein Deutsch-Franzö-
sische Allianz: Die Jumelage mit
Saint-Claude gestalte sich sehr
schwierig augrund des Struk-
turwandels, so habe die Ge-
meinde im Jura innerhalbweni-
ger Jahre rund ein Drittel seiner
Bevölkerung verloren. Um die
Partnerschaf am Leben zu er-
halten und speziell junge Leute
anzusprechen, hat sich die »Al-
lianz« zu einem ungewöhnli-
chen Schritt entschlossen und
bietet nun eine FSJ-Stelle an.
Wehner regte außerdem an,
sich innerhalb des Regionalver-
bandes zu vernetzen, um über
gemeinsame Aktionen Syn-
ergien zu nutzen. »Wenn wir
unseren gesellschaflichen Au-
trag ernst nehmen, müssen wir
sichtbarer werden - ein Boule-
Turnier ist noch keine Allianz«,
soWehner.
Allerdings zeigten die Berichte
vieler KollegInnen, dass diese
mit einem bunten Programm,
das vor allem die ranzösische
Kultur und Kulinarik vermittelt,
gut ahren - etwamitMusikver-
anstaltungen und Austernes-
ten (Gaienhoen), einem»Diner
blanc« und Märkten mit ran-
zösischen Produkten (Donau-
eschingen) oder einem Bierest
beim ranzösischen Partner

und holt Kinder und Jugendli-
che über reiwilligen Franzö-
sisch-Unterricht in der Grund-
schulesowieSchüleraustausche
mit ins Boot.
Das Thema»Jugendarbeit« be-
reitet allen Mitgliedern des Re-
gionalverbundes Kopzerbre-
chen: Es brauche wirksame
Ideen, um junge Menschen an
die Vereinsarbeit heranzuüh-
ren - darin waren sich alle An-
wesenden einig. Einen guten
Weg hat der Deutsch-Französi-
sche Verein Owingen ür sich
geunden. Deren Präsidentin
Bettina Oesterle und Schatz-
meisterin Michaela Schmidt
profitierten von einem exter-
nen Coaching und setzten Tipps
aus einer Broschüre um - mit
Erolg: Unter anderem suchten
und anden sie Anknüpungs-
punkte zwischen ußball- und
radbegeisterten Jugendlichen
au beiden Seiten der Grenze
und gingen aktiv au die Schule
zu, etwa mit einem Crêpes-
Stand beim Schulest. »Wir
müssen nutzen, was an Interes-
sen da ist. Dazu braucht es nicht
mehr als eine Handvoll Leute
au beiden Seiten«, so ihre
positive Erahrung. Außerdem
sei es wichtig, sich bei der eige-
nen Bevölkerung bekannt zu
machen: »Auch wer nicht ran-
zösisch spricht, aber einach In-
teresse ür die Kulturmitbringt,
ist willkommen«, so Oesterle.
»Die Vereinsarbeit hat sich ge-
wandelt, wir müssen uns öff-
nen«, bekräfigte Birgit Wiest,
Co-Vorsitzende des Deutsch-
Französischen Gesellschafs-
vereins Kißleg. Der Verein hat

Engen (cok). Deutsch-ranzösi-
sche Partnerschafsvereine und
Initiativen leisten einen wert-
vollen Beitrag zur Verständi-
gungundAnnäherungzwischen
den beidenNachbarländern. Sie
stärken das Bewusstsein ür ge-
meinsame Werte und Interes-
sen und sind somit ein wichti-
ger Faktor ür Frieden und
Demokratie.
Dass man diese zivilgesell-
schafliche Augabe au ganz
unterschiedliche Weise ange-
hen kann, zeigte sich in den Be-
richten der Delegierten des Re-
gionalverbandes Süd der
deutsch-ranzösischen Gesell-
schafen und Vereinigungen.
Neben »klassischen« Partner-
schafsvereinen, stellten sich
auch Initiativenwie die»Freun-
de der ranzösischen Sprache«
aus Biberach vor. Sie haben es
sich zurAugabegemacht, Fran-
zösinnen und Franzosen, die
zumArbeiten in die oberschwä-
bische Stadt kommen, die Inte-
gration zu erleichtern. Das ge-
schehe unabhängig von der
Pflege der städtischen Partner-
schafBiberachsmit Valence, so
die Vorsitzende Isabelle Tho-
mas. Andere Vereine verstehen
sich als ein Standbein be-
stehender Städtepartnerscha-
ten, so zum Beispiel der
Deutsch-Französische Club
Steißlingen. Er unterstützt die
jährlichen Partnerschafstre-
en mit der am Atlantik gelege-
nen Stadt Saint-Palais-sur-Mer

EngensPartnerschafsbeau-
tragterUlrich Scheller hat
geruen - und aus allen
Himmelsrichtungen sind sie
gekommen: Zwei Dutzend
Menschen, die sich in Baden-
Württemberg ür lebendige
Beziehungen zumNachbar-
land Frankreich engagieren,
waren gerne Schellers Einla-
dung geolgt. Amvergangenen
Samstag traen sie sich, um
von ihrenAktivitäten zu
berichten. Dabeiwurde
deutlich,wie vielältig die
Arbeit der deutsch-ranzösi-
schenVereinigungenund
Gesellschafen vonRotten-
burg amNeckar bis Kißleg im
Allgäu ist.

RegionalverbandSüdderdeutsch-ranzösischenVereinigungenundGesellschafen
tagte inderBittelbrunnerPeterselshalle

EinAustauschunterFreunden

Gruppenbild mit Generalkonsul: Gaël de Maisonneuve (mittig mit weinroter Krawatte) reute sich, die Delegier-
ten verschiedener deutsch-ranzösischer Vereinigungen kennenzulernen, die aus allen Teilen Baden-Württem-
bergs zum Regionaltreffen nach Bittelbrunn gekommen waren. Bild: Kraf


